. Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Hinter den Couliſſen. 


6 Die „Staatsb. Ztg.“, ein Organ, von dem man nicht ſagen 
ann, daß es reaktionär oder ultramontan ſei, beſpricht den Fall 
Zedlitz in einem erſten Artikel unter der obigen Ueberſchrift, 
und giebt in demſelben ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß die 
eſeltigung des Grafen von Zedlitz Couliſſenarbeit iſt. Der 
titel, der im erſten Theil auf die Vorgänge während der kurzen 
egierungszeit des königlichen Dulders, Kaiſers Friedrich III., 
zurückgeht, lautet in ſeiner zweiten Hälfte: 
Als nun der ritterliche Graf Zedlitz, ein Deutſcher von 
echtem Schrot und Korn, mit dem Volksſchulgeſetze auf den 
lan trat, da begannen ſich die alten Geiſter des „Muckerei⸗ 
aD Stöckereiartikels“ wieder zu regen, da ging wieder ein 
eziſchel durch das Land und dieſes Geziſchel wurde dann als 
„Volksſtimme“ ausgegeben. 
N Ja, fie mögen ſich brüſten und blähen, einen Mann, wie 
en Grafen Zedlitz aus dem Sattel gehoben zu haben; im 
crlichen, offenen Kampfe hätten ſie es doch nie vermocht! Das 
Intriguennetz, an dem ſie ſo lange eifrig geſponnen, mußten ſie 
enutzen, um ihn hinterrücks zu Falle zu bringen. Graf Zedlitz 
lade aber er geht als ein Ehrenmann, der er durch und durch 
nu er geht untadelhaft aus dieſem ungleichen Kampfe hervor, 
1 die, die heute über ſeinen Fall triumphiren, werden nicht 
galange Zeit haben, im Genuſſe ihres Sieges zu ſchwelgen. 
zn Wilhelm II. ift von einer feltenen Hochherzigkeit und hat 
Sa weitſchauenden, offenen Blick, das hat er wiederholt be- 
55 Hat er heute den Mann von ſeinem Poſten ſcheiden 
der f den er erſt vor Jahresfriſt auf denſelben berufen, und 
= ſich in dieſer Zeit als ein ganzer Mann erwieſen und ihn 
9 jeder Richtung hin ausgefüllt hat, ſo wird er auch nicht 
en noch ruhen, um klar zu ſehen, ob das Scheiden dieſes 
Ps thatſächlich eine Nothwendigkeit' war, die dem Vater⸗ 
58 den erwarteten Nutzen brachte und der allgemeinen An⸗ 
ie im Volke entſprach. Wir wünſchten jene Geiſter, von 
ne der „Muckerei⸗ und Stöckereiartikel“ inſpirirt war, kämen 
n dal in die Lage, die Probe auf das Exempel zu machen und 
d zeigen, ob ſie es auch in Wahrheit find, die die Meinung 
Volkes hinter ſich haben, das heißt die Meinung des deutſchen 
fi christlichen Volkes, nicht die einer politiſchen Clique, die 
Fal ür das Volks ausgiebt. Wir behaupten, daß das nicht der 
den iſt, und wir haben unſere Beweiſe dafür in den tauſen⸗ 
an und abertauſenden Stimmen, die über die gegenwärtige 
iu laut geworden find und ſelbſt aus dem feindlichen Lager 
us herüberſchallen! | 
as Wer aber zieht den Vortheil davon? Das Vaterland nicht; 
heb chriſtliche deutſche Volk auch nicht! Der Atheismus nur 
in t ſein Haupt wieder hoch empor und Hermes und Genoſſen 
den ſtädtiſchen Schuldeputationen athmen wieder freier auf; 
e können ja nun mit friſchen Kräften ihre Unterhaltungen über 
das Märchen von Chriſtus“ wieder aufnehmen. Und dahinter 
ſteht mit fauniſchem Lächeln die Sozialdemokratie, deren Central⸗ 
organ händereibend ausruft: 
„Wir ſtehen dem ganzen wirren triguenſpiel mi 
Ruhe * BEE Mehr und r beit 15 g 
Bahn, daß die Arbeiterklaſſe die volksthümliche Politik treibt, und daß 
an dem granitnen Fels des Klaſſenkampfs das bürgerliche Glück von 
Alnerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
— (Nachdruck verboten.) 
24. Fortſetzung.) 5 
die Höhe; ſein Auge glühte vor Ent⸗ 


= Du biſt dort geblieben?“ keuchte er. 
N 8 ſoll mich bewahren — ich kann Dir nicht ſagen, 
a e ich davontrug, als ich bemerkte, wo ich mich be⸗ 
de cler, 2 licherweiſe war Roſa, die Tochter des Gefängniß⸗ 
Ri, Lager degen. Ohne mich zu befinnen, erhob ich mich von 
t dem jun uf welches man mich gebettet hatte, und verließ 
i „Todſeind. Mädchen die Wohnung unſeres Todfeindes.“ 
haft in ſei des!“ wiederholte der Mann, während es krampf⸗ 
„Ja eo Zügen zuckte. 
de ſch as iſt er! O, Franz, jetzt weiß ich, wer an unſerm 
de iſt! Er, dleſer Nichtswürdige, iſt es geweſen, der 


dag. Jetzt fuhr Franz i 
Üftung und Boe z in 


chuld 
tleu 


Mdet und U * 
„W. nd aus Deiner Stellung gebracht hat! 
der Gagel, wo beſindeſt Du Dich jetzt!“ keuchte abermals 


„W̃ 
end, nr und feine Tochter haben mich und Edmund 
Die nes hab. ommen, und der Fürſprache des alten, biederen 


bin. ich es wohl auch zu verdanken, daß ich heute dei 
e 


ö Jetzt 
mit rasch wendete ſich Braun von feiner Gattin und 

. Warn Schritten die kleine gel e 
„Was verfolgte ihn mit ängſtlichen Blicken. 

an 55 Du?“ flüfterte fie. 

böten, f. ch wollte es Dir verſchweigen, aber jetzt mußt Du 
t hat l/ 
E "Setbacht? Mich 27 
En ann, ‚ 18, höre nur!“ fuhr der Gatte fort und erzählte ihr 
. anden a Beſchuldigung in dem Briefe des Majors ge⸗ 


es 
babe 


n welchem Verdachte Dich der verftorbene Major ge⸗ 


Verwaltungsreform zufiel. 


Sonnabend den 26. Mürz 1892. 


x Jahrg. 


Edenhall zerſchellen wird, ein klingendes, klirrendes Glas. Laßt die 
Todten ihre Todten begraben! Mögen ſie ſich ſtreiten, die Fraktionen 
der Beſitzenden, der Sozialismus iſt der lachende Dritte“. 

Ja, der Sozialismus iſt der lachende Dritte; denn er ſaugt 
neues Gift aus dem Anſchwellen des Atheismus und aus der 
wachſenden Unzufriedenheit. Das ſcharfe, blanke Schwert, mit 
welchem der Drache des Unglaubens und der Zuchtloſigkeit 
hätte zu Boden geſchlagen werden können, iſt dem Ritter Georg 
aus der Hand gewunden worden und neu aufbläht fidh der 
giftige Wurm. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Miniſterkriſis in Preußen iſt beendet. Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Entbindung des Reichskanzlers, 
General der Infanterie Grafen v. Caprivi auf ſeinen Antrag 
von dem Amt als Präſident des Staatsminiſteriums, unter 
Belaſſung deſſelben in der Stellung als Mitglied des Staats⸗ 
miniſteriums und Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten; 
ferner die in Gnaden erfolgte Bewilligung der nachgeſuchten 
Entlafjung des Kultusminiſters Grafen v. Zedlitz-Trützſchler 
aus ſeinem Amt unter Belaſſung des Titels und Ranges eines 
Staatsminiſters; ſodann die Ernennung des Oberpräfidenten der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau, Staatsminiſters Grafen zu Eulenburg 
zum Präfidenten des Staatsminiſteriums und den Staatsſekretär 
des Reichs⸗Juſtizamts, Wirklichen Geheimen Rath Dr. Boſſe 
zum Staatsminifter und Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗Angelegenheiten. 

Ueber den neuen Min iſterpräſidenten Grafen 
Botho zu Eulenburg ſei folgendes mitgetheilt: Graf 
Botho zu Eulenburg (geboren 1831) begann ſeine amtliche 
Laufbahn als Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern, wurde 
bald vortragender Rath, dann der Reihe nach Regierungspräſi⸗ 
dent in Wiesbaden, Bezirkspräſident in Metz und Oberpräſident 
der Provinz Hannover. Von hier aus wurde er am 31. März 
1879 als Nachfolger ſeines Vetters, des Grafen Fritz Eulenburg, 
Miniſter des Innern, wo ihm insbeſondere die Fortführung der 
Die äußeren Momente, welche nach 
drei Jahren ſeinen Rücktritt herbeiführten, find wegen ihrer 
etwas dramatiſchen Art wohl noch in allgemeiner Erinne⸗ 
rung. Es war am 19. Februar 1881. Das Herrenhaus ver⸗ 
handelte über das ſogenannte Competenzgeſetz (über die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Verwaltungsbehörden nnd Verwaltungsgerichte), 
bei welchem die Herrenhauskommiſſion in Uebereinſtimmung 


mit dem Hauſe der Abgeordneten eine Abänderung der Regie⸗ 


rungsvorlage in einem Punkte vorſchlug. Miniſter Graf Eulen⸗ 
burg trat, wie ſchon im Miniſterrathe, ſo auch im Herrenhauſe 
dieſem Vorſchlage bei. Kaum hatte er ſeine Rede beendet, ſo 
erhob ſich der Geheimrath Rommel am Miniſtertiſch und verlas 
im Namen des Minifterpräfidenten Fürſten Bismarck, der durch 
Kränklichkeit am Erſcheinen verhindert war, eine Erklärung, wonach 
dieſer zwar die Genehmigung des Geſetzes nicht von der Ablehnung 
des Beſchluſſes des Hauſes der Abgeordneten abhängig machte, aber 
eine Reviſion des betreffenden Artikels als eine unerläßliche Vor⸗ 
bedingung für die Ausdehnung der Verwaltungsreform auf die 
übrigen Provinzen bezeichnete. Graf Eulenburg reichte nach 
dieſem Vorgange feine Entlaſſung ein und beharrte auf derſelben, 


„Almmächtiger, das ift ja entsetzlich!“ rief mit dem Ausdrucke 
des tiefſten Seelenſchmerzes die junge Frau. 
„Ja, auch ich war entrüſtet und habe dem Richter erklärt, 


daß dieſer Brief 
Weibes enthalte.“ 

„Was? Das haſt Du gethan, Franz?“ rief freudig die 
Gattin. 

„Ich habe es gethan! Und bei Gott dem Allwiſſenden, ich 
that es aus vollſter Ueberzeugung!“ 

„O, Dank Dir, mein geliebter Mann! Du haſt Dich nicht 
getäuſcht! Auch ich ſchwöre Dir bei Gott, der uns ſieht und hört, 
daß ich niemals in einem intimen Verhältniſſe zu dem Kaſſirer 
Fuchs geſtanden habe!“ rief feierlich Wally. 

Da leuchtete es in den Zügen des jungen Mannes auf; 
doch plötzlich verdüſterte ſich wieder ſeine Miene. 

„Aber Du warſt Doch mit ihm verlobt, als ich Dich kennen 
lernte!?“ 

„Ja, mein theurer Franz, das weißt Du ja, ich habe es 
Dir ja geſagt, daß ich von meiner Mutter gezwungen worden 
war, mich mit Fuchs zu verloben.“ 

„Ganz recht, Wally; aber Du haſt mir die Urſache noch 
nicht genannt, welche Deine Mutter veranlaßte, Deine Verbin⸗ 
dung mit Fuchs zu begünſtigen.“ g 

„O, laß mich darüber ſchweigen — Du kennſt ja die Frau, 
welche ich leider Mutter nennen muß. Es fällt mir ſchwer, noch 
mehr Schande auf ihr Haupt zu häufen.“ 

„Es iſt gut; ich will nichts weiter hören. Ich glaube Dir. 
Du haft brav und edel gehandelt, daß Du die Hilfe dieſes 
elenden Schurken zurückgewieſen haſt. Aber Du wirſt auch da⸗ 
durch ſeinen Zorn erregt haben; ich kann nicht umhin, Dir dies 
zu ſagen, damit Du die nöthige Vorficht nicht außer acht läßt! 
Hat er nichts mehr von ſich hören laſſen?“ 

„Bis jetzt hat er mich nicht wieder beläſtigt,“ antwortete 

ie Frau. 

„Aber es wird geſchehen, Wally! Sein Auftreten läßt mich 


eine nichtswürdige Verleumdung meines 


Miniſter des Innern. 


obwohl Fürſt Bismarck zwei Tage ſpäter im Herrenhauſe er⸗ 
klärte, er habe die vom Geheimrath Rommel verleſene Mit⸗ 
theilung nicht zum Verleſen, ſondern nur zur Inſtruktion 
deſſelben beſtimmt. Das Entlaſſungsgeſuch wurde am 25. Fe⸗ 
bruar genehmigt und der Kultusminiſter von Puttkamer wurde 
Am 10. Auguſt deſſelben Jahres wurde 
Graf Eulenburg zum Oberpräſidenten von Heſſen-Naſſau er⸗ 
nannt, welchen Poſten er bis jetzt bekleidete. — Graf Eulenburg 


gehörte auch dem Hauſe der Abgeordneten vom Jahre 1865 bis 
1870, ebenſo 1867 dem norddeutſchen Reichstage als Mitglied 


der konſervativen Partei an. Sein Auftreten gewann ihm auch 
hier die Achtung aller Parteien, ſo daß er in einer Seſſion des 
Hauſes der Abgeordneten zum zweiten Vizepräſidenten deſſelben 


Der neue Kultusmin iſter Dr. Robert Boſſe 
wurde am 12. Oktober 1832 zu Quedlinburg geboren, ſtudirte 
in Heidelberg, Halle und Berlin Rechtswiſſenſchaft und trat nach 
kurzer Thätigkeit im preußiſchen Juſtizdienſt in den Dienſt des 
Grafen von Stolberg-Roßla. Nach fiebenjähriger Thätigkeit in 
dieſer Stellung wurde er zunächſt Amtshauptmann in Uchte, 
dann Conſiſtorialrath und ſpäter Regierungs- und Oberpräfidial⸗ 
rath in Hannover; auch war er dort Juſtitiar des Provinzial⸗ 
Schulkollegiums. Im Jahre 1876 wurde er von Falk als vor⸗ 
tragender Rath in das Kultus- und bald nachher in das Staats⸗ 
miniſterium berufen, 1882 Direktor der Abtheilung für wirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten und im Oktober 1889 Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Reichsamt des Innern. 1890 erhielt er auch das 
Amt eines Staatsſekretärs des preußiſchen Staatsraths und 
wurde 1891 zum Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes ernannt. 
Boſſe war auch Vorſitzender der Kommiſſion für die Ausarbeitung 
des bürgerlichen Geſetzbuches und iſt in weiteren Kreiſen durch 
ſeine Schrift „zur Frage der Vorbildung zum Verwaltungsdienſt 
in Preußen“, in welcher er die Mängel der heutigen 
Vorbildung ſcharf geißelt, bekannt geworden. Er iſt auch ſonſt 
noch vielfach ſchriftſtelleriſch auf ſozialpolitiſchem Gebiete thätig 
geweſen; u. a. redigirte er ſeit 1882 die „Monatsſchrift für 
deutſche Beamte“. Dr. Boſſe gilt für kirchlich poſitiv und iſt 
politiſch konſervativ, jedoch nicht ohne entſchiedene Betonung 
ſeiner ſelbſtändigen Auffaſſungen. 

Die Perſon des angeblich zum Botſchafter Italiens in Ber⸗ 
lin beſtimmten Grafen Taverna gab am Mittwoch wieder 
zu einer Debatte in der italieniſchen Deputirtenkammer 
Veranlaſſung. Auf eine Bemerkung Imbrianis, Taverna ſei 
nach einer Erklärung des Minifterpräfidenten di Rudini zum 
Botſchafter deſignirt, erwiderte der Präſident, eine Deſignation 
ſei noch keine öffentliche Ernennung. Der Minifterpräfident di 
Rudini ſtimmte der Anſicht des Präfidenten bei. 

Nach dem Dynamit kommt das Gift! Das „Journal 
des Debats“ meldet, die Pariſer Polizei hätte eine Gruppe 
Anarchiſten entdeckt, die beſchloſſen hätten, bei ihrem Vorgehen 
ſich des Giftes zu bedienen. Drei Perſonen ſeien bereits ver⸗ 
haftet. Die von denſelben hergeſtellten Produkte ſeien zur Unter⸗ 
ſuchung in ein Laboratorium geſandt worden. Ferner hat der 
Polizeipräfekt ſämmtlichen franzöſiſchen Behörden die telegraphiſche 
Weiſung ertheilt, den Urheber der Explofion am Boulevard St. 
Germain, Färbereigehilfen Ravachol, zu verhaften. 


erwählt wurde. 


befürchten, daß er alle C bel in Bewegung ſetzen wird, um ſein 
Ziel zu erreichen.“ 5 * 

„Aengſtige Dich nicht, mein theurer Gatte; eher will ich 
ſterben, als mich dieſem Manne zu eigen geben!“ 

Gerührt zog Franz Braun ſeine Gattin wieder an die 
Bruſt und küßte ſie innig auf die bleiche Stirn. 

„Und Du haſt nicht erfahren, wer der Retter unſeres Kindes 
geweſen iſt?“ begann dann Franz Braun von neuem. 

„Nein, ich habe den Namen des braven Mannes nicht er⸗ 
fahren können, und auch Roſa vermochte mir keine Aufklärung 
zu geben. Sie meinte überhaupt, es müſſe ein fremder Herr 
geweſen ſein.“ 

„Nun, Gott möge es ihm lohnen!“ antwortete Franz Braun. 

In dieſem Augenblicke vernahmen fie, daß draußen an 
der Kerkerthür geſprochen wurde. 

Beide richteten ihren forſchenden Blick nach dem Eingange. 

Plötzlich ſtieß Wally einen Ruf freudiger Ueberraſchung aus. 

„Das iſt Roſa!“ rief ſie und eilte an die Thür. 

Im nächſten Augenblicke wurde dieſe auch geöffnet. 

„Aber nur einige Minuten, Roſa!“ erklang eine Männer⸗ 
ſtimme. 

„Edmund, mein Kind!“ ſtieß Franz Braun heftig aus und 
ſprang heran, um ſeinen Liebling, der auf den Armen Roſas 
ruhte, zu erfaſſen und laut aufjauchzend an ſeine Bruſt zu ziehen. 
= a ue 1 feine oe um ben Naden bes 

ate miegte ärt a a 
tieferſchütterten Mannes. Rn 45 . 

Roſa war an der Thür ſtehen geblieben, und Thränen 
rollten ihr über die Wangen, als ſie ſah, wie der Gefangene, 
fein Kind auf den Armen und feine Frau an feine Bruſt 
preſſend, ebenfalls ſich der Thränen freudiger Rührung nicht er⸗ 
wehren konnte. 

„Gott ſegne Dich, Wally! Er behüte und ſchütze unſeren 
Knaben!“ tönte es jetzt von den Lippen Brauns und raſch legte 
er das Kind an die Bruſt der Mutter. (Fortſetzung folgt.) 


VIER Span ag Zr runs ne 


Hl a FE 


Zeitungsmeldungen über angeblich aus Deutſchland nach 
Polen über die Grenze hinüberfliegenden Luft⸗ 
ballons mehren ſich. So erhält die politiſche Zeitung 
„Wiek“ von ihrem Korreſpondenten aus dem induſtriereichen 
Grenzorte Sosnowice die Mittheilung, daß faſt täglich über 
Sosnowice, Dabrowa und Stremeszice Luftballons hinfliegen, die 
mit Paſſagieren beſetzt find. Um 9 Uhr erſcheint auf den 
Ballons Licht, das ſeine Farbe wechſelt. Man ſei der Ueber⸗ 
zeugung, das die Ballons für den Zweck der Lichterzeugung 
elektriſche Motoren mit ſich führen, da das von dieſen Ballons 
ausgehende Licht ſehr intenſiv und ſehr weithin leuchtend ſei. 
Die Ballons fliegen gewöhnlich in nordöſtlicher Richtung von 
preußiſch⸗Schleſien aus. Ihr Flug iſt ruhig und gleichmäßig, 
fo daß man fieht, daß fie gelenkt werden. Die Ballons fliegen 
am Abend über die Grenze, gelangen um Mitternacht bis 
Stremeszice, und kehren am Morgen wiederum nach Preußen 
zurück. Wie die „Kijewljanin“ mittheilt, treten gleichlautende 
Meldungen in den letzten Tagen auch in den Korreſpondenzen 
einiger anderer Warſchauer Blätter auf. 

Das engliſche Unterhaus hat die Bill, durch welche 
der achtſtündige Arbeitstag in den Bergwerken eingeführt werden 
ſoll, mit 272 gegen 160 Stimmen abgelehnt. 

Noch immer iſt die Behringsmeerfrage zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten von Amerika 
nicht aus der Welt geſchafft, verſpricht vielmehr bei der Hart⸗ 
näckigkeit Englands bezüglich ſeines Verharrens auf dem einmal 
von ihm eingenommenen Standpunkt ſchließlich noch zu ernſten 
Differenzen zu führen. Die Erwiderung Harriſons, des Präfi- 
denten der Vereinigten Staaten auf die letzte Note Lord Salis⸗ 
burys war in ſehr lebhaftem Tone gehalten. Der Präfident 
Harriſon erklärte darin, wenn die engliſche Regierung darauf 
beſtehe, den Maßregeln zum Schutze des Robbenfanges im 
Behringsmeer ihre Mitwirkung bis nach Austragung der Frage 
durch ein Schiedsgericht zu verſagen, ſo würde er ſich genöthigt 
ſehen, die beſtehenden amerikaniſchen Geſetze in Anwendung zu 
bringen und den Robbenfang im Behringsmeer nöthigenfalls 
gewaltſam zu verhindern. 


Freußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 24. März 1892. 

Das Haus wählt zunächſt zu Mitgliedern der Matrikelkommiſſion 
die Herren Dr. Dernburg, Prinz Hohenlohe⸗Ingelfingen, v. Winterfeld 
und Graf Zieten⸗Schwerin, zu Mitgliedern der Staatsſchuldenkommiſſion 
die Herren v. Klützow, v. Pfuel und Drenkmann. a 

Der Bericht über die Ausführung des § 6 des Geſetzes vom 9. Mai 
1890 betr. den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat 
wurde durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 2 

Sodann wurde in die Berathung des Polizeikoſtengeſetzes eingetreten. 

Herr Struckmann als Referent empfahl die unveränderte An⸗ 
nahme der Vorlage nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, während 

Herr Becker und Herr Selke ihre Bedenken gegen die Vorlage 
äußerten und Abänderungen beantragten. 

Die Miniſter Herrfurth und Dr. Miquel treten für die Vor⸗ 
lage ein, welche dem Prinzipe ausgleichender Gerechtigkeit entſpreche. 

Die Berathung gelangt nicht zum Abſchluß. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: Fortſetzung. 


Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung am 24. März 1892. 

Das Haus tritt in die dritte rt der Vorlage betr. das Ruhe⸗ 
gehalt emeritirter Geiſtlicher und deren Reliktenverſorgung. 

Hierzu liegt ein Antrag Korſch (deutſchkonſ.) vor, welcher ermög⸗ 
lichen ſoll, daß das Geſetz bereits am 1. April in Kraft tritt. 

Vorlage und Antrag werden angenommen. 

Dagegen ſtimmen die Freiſinnigen, da die Vorlage die Freiheit der 
Gemeinden beſchränke. 

Es folgt die erſte Leſung der Deklarationsvorlage zum Einkommen⸗ 
und Gewerbeſteuergeſetz (Diäten der Einſchätzungsdeputirten). 

Die Vorlage geht an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

Der Koſtenrechnung der Oberrechnungskammer pro 1890/91 wird 
Decharge ertheilt. 

Es folgt die erſte Berathung der Berggeſetzvorlage. 

Abg. Dr. Schultz⸗ Bochum (natlib.) bezeichnet die Vorlage als die 
wichtigſte der Seſſion neben dem Volksſchulgeſetz. Ihre Wichtigkeit wird 
N dokumentirt, daß fie die Arbeitsverhältniſſe von 300 000 Menſchen 
regele. . 

Abg. Ritter (freikonſ.) verbreitet ſich über die Gründe der Gruben⸗ 
ſtreiks und findet dieſe nicht in den Lohnverhältniſſen, ſondern in der 
Lockerung der Disciplin und dem Verfall der guten Sitten. Redner be⸗ 
mängelt eine Reihe von Beſtimmungen der Vorlage, beſonders die Feſt⸗ 
ſetzung der Schichtzeit. 

Abg. Stötzel (Centrum) erblickt den Schwerpunkt der Vorlage in 
den den Bergbehörden darin ertheilten Befugniſſen, die Bergarbeiter gegen 
Ueberbürdung zu ſchützen. 

Abg. Dasbach (Centrum) kann nicht finden, daß die Vorlage den 
Arbeitern neue Rechte verleihe. 

Abg. Letocha (Centrum) bemängelt die Aufſicht der Sicherheits⸗ 
e a in den oberſchleſiſchen Revieren. 

Abg. Eber ty ldeutſchfreiſ.) erblickt in der Vorlage einen neuen Grund⸗ 
ſtein zum Frieden zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber. 

Miniſter v. Berlepſch hofft auf Verſtändigung in der Kommiſſion, 
ſpricht ſich jedoch entſchieden gegen Feſtſetzung einer Maximalarbeitszeit 
aus und legt die Gründe für Einſetzung einer beſonderen Behörde zur 
Ueberwachung der Sicherheitsvorrichtungen dar. 

Abg. Graf Kanitz (deutſchkonſ.) hat wichtige Bedenken gegen die 
Vorlage. Seiner Meinung nach iſt das rapide Steigen der Kohlenpreiſe 
an den Streiks ſchuld. 

Nachdem noch Abg. Hitze (Centrum) für die Vorlage geſprochen, 
wird dieſelbe einer beſonderen Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: Erſte Leſung der Vor⸗ 
lage betr. Entſchädigung der früheren Reichsunmittelbaren. 

Schluß 3 Uhr. 

Deutſcher Reichstag 
202. Sitzung vom 24. März 1892. 

Es fand die Einzelberathung des Weingeſetzes ſtatt. 

Nachdem unter die Zuſätze zum Wein techniſch⸗reiner Stärkezucker 
aufgenommen worden, beantragt Dr. Bürcklin (natlib.) Ausdehnung 
des Deklarationszwangs auf Herſtellung von Wein unter Verwendung 
von Waſſer und Sprit. (Mouillage). Es iſt dies ein in Norddeutſchland 
übliches Verfahren, von deſſen Einſchränkung man ſich in Süddeutſchland 
inſofern Vortheil verſpricht, als ſich die ſüddeutſchen Rothweine zum Ver⸗ 
ſchnitt an Stelle des Spritwaſſers gut eignen. 

Gegen den Antrag ſprechen der Direktor des Reichsgeſundheitsamts 
Dr. Köhler, ſowie Abgg. Bamberger, Rickert und Graf Behr, 
welche hervorhoben, daß nur das Ausland Nutzen von- dem Antrage 
. 1 85 500 

ei der immung ergab ſich Beſchlußunfähigkeit, worauf der Prä⸗ 
ſident die nächſte Sitzung auf ½ Stunde ſpäter anberaumte. 


N 203. Nachmittagsſitzung vom 24. März. 

Die 2. Berathung des Weingeſetzes wird fortgeſetzt. 

155 zu § 4 geſtellten Anträge Bürcklin und Gröber werden ab⸗ 
gelehnt. 

Eine längere Debatte entwickelte ſich noch zu § 7, welcher u. a. mit 
Gefängniß bis zu 6 Monaten, bezw. Geldftrafe 1500 Mark denjenigen 
bedroht, der wiſſentlich verzuderten Wein unter Bezeichnungen feilhält, 
oder verkauft, durch welche die Annahme hervorgerufen wird, daß ein 
Buderaufaß nicht gemacht iſt. 

b 


MILE 


Dr. Bamberger beantragt Streichung dieſer Beſtimmung | 


9. : 
durch welche der negative Deklarationszwang wieder eingeführt werde. 


R n 


Abg. Gröber erklärt dagegen, das Centrum würde, wenn die Be⸗ 

ſtimmung geſtrichen würde, gegen das Geſetz überhaupt ſtimmen. 
Schließlich wird die Regierungsvorlage allenthalben angenommen, 

worauf noch eine Anzahl Petitionen erledigt wurden. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. Etat. 


Deutſches Reich. 
an Fe, 24. März 1892. 


— Se. Majeftät der Kaiſer wird, wie verlautet, noch vor 
Ablauf dieſer Woche nach Berlin zurückkehren. 

— Der „gReichsanzeiger“ berichtet: Seine Majeſtät der 
Kaiſer nahm am Dienſtag Vormittag den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinets entgegen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing am heutigen Vor⸗ 
mittage den Reichskanzler Grafen v. Caprivi. 

— Das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Zedlitz iſt von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer in einem huldvollen Schreiben ge⸗ 
nehmigt worden, worin nach der „Kreuzztg.“ dem Wunſche 
Ausdruck gegeben iſt, daß Graf Zedlitz auch künftig dem Staate 
ſeine Dienſte zur Verfügung ſtellen möge. 

— Die Nachricht, daß der Oberpräſident von Weſtpreußen, 
Staatsminiſter v. Goßler, dem Kaiſer eine Denkſchrift gegen den 
jetzigen Volksſchul-Geſetzentwurf eingereicht habe, wird von be⸗ 
rufenſter Seite, von Herrn von Goßler ſelbſt, der „Nordd. 
Allgemeinen Zeitung“ als jedes thatſächlichen Anhaltes entbehrend 
bezeichnet. 

— Mehrere Blätter melden, in nicht ferner Zeit werde 
Graf Zedlitz Oberpräſident von Schleſien werden, da Herr von 
Seydewitz in den Ruheſtand zu treten beabſichtige. 

— Die „Kreuzztg.“ enthält die Meldung, daß an Stelle 
Boſſes der Staatsſekretär in Elſaß⸗Lothringen v. Puttkamer, zum 
Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt ernannt werden würde. 

— Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der in der 
Thronrede in Ausſicht geſtellte Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufhebung der Befreiung der ehemals reichsunmittelbaren fürſt⸗ 
lichen Häuſer von der ordentlichen Perſonalſteuerung gegen Ent⸗ 
ſchädigung zugegangen. Entſchädigungsberechtigt ſind 12 Häuſer: 
Die Fürſten zu Bentheim⸗Steinſurt, zu Salm⸗Salm, zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗-Hohenſtein, zu Solms -» Braunsfeld, zu Solms⸗ 
Hohenſolms⸗Lich, zu Wied, zu Stolberg-Wernigerode (für ſeine 
Perſon und die am 1. April 1892 in der Grafſchaft Werni⸗ 
gerode lebenden Mitglieder ſeiner Familie), die Grafen zu 
Stolberg⸗Stolberg, zu Stolberg-Roßla, die Fürſten zu Iſenburg⸗ 
Birſtein, zu Iſenburg-Büdingen in Wachtersbach, der Graf zu 
Iſenburg⸗Büdingen in Meerholz und der Graf zu Solms⸗ 
Rödelheim für ihre Perſonen und die Mitglieder ihrer Fa⸗ 
milien. — Die Entſchädigung fol das 13 ¼ fache der für 92/93 
rechtskräftig veranlagten Einkommenſteuer nach gewiſſen Abzügen 
gewährt werden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags bewilligte heute 
einſtimmig die Nachforderung von 2 Millionen Mark zu den 
Koſten der Betheiligung des Reichs an der Weltausſtellung zu 
Chicago, nachdem Geheimrath Wermuth mitgetheilt, daß die 
anfängliche Zurückhaltung der deutſchen Gewerbetreibenden einem 
noch wachſenden Intereſſe Platz gemacht habe. Es ſei jetzt an⸗ 
zunehmen, daß nahezu ſämmtliche wichtigere Gewerbszweige 
durch hervorragende Leiſtungen vertreten ſein werden. 

— Der Geſammtvorſtand des Reichstages trat am Dienſtag 
aus Anlaß ſeiner 200. Sitzung zu einem Mahle im Kaiſerhofe 
zuſammen. Den Vorſitz führte auch hier Herr von Levetzow; 
auf der Tafel prangte der Strauß aus dem Reichstage mit der 
Chiffre 200. 

—- Wie die „Poſt“ zuverläſſig erfährt, ſteht der Aufenthalt 
des Prof. Schweninger in Nervi mit Reiſeplänen des Fürſten 
Bismarck in keinem Zuſammenhange. An einen Aufenthalt des 
Fürſten in Nervi iſt gar nicht gedacht worden. 

— Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“, daß die von Cäſar 
Schmidt in Zürich angekündigten Welfenfonds⸗Quittungen auf 
vertrauliches Befragen auch vom Fürſten Bismarck als ein frecher 
Fälſchungsverſuch erklärt worden ſind. 

— Zu dem aus dem Nachlaß des Abgeordneten Lasker 
veröffentlichten Schreiben an den damaligen Grafen Bismarck 
bemerken die „Hamb. Nachr.“, Fürſt Bismarck habe auf Er⸗ 
kundigung erklärt, daß er keine Erinnerung hätte, einen Brief 
ſolchen Inhalts jemals empfangen zu haben. Auch würde er 
Lasker ſchon aus Höflichkeit irgendwie geantwortet haben. Die 
Antwort aber würde ſich im Nachlaſſe Laskers als Zubehör zu 
dem veröffentlichten Briefe vorgefunden haben müſſen. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge hat das Staatsminiſterium das 
auf Dienſtentlaſſung lautende Urtheil des Disziplinarhofes wider 
den Grafen Limburg⸗Stirum beſtätigt. 

— Der „Börſen⸗Zeitung“ zufolge iſt Hauptmann von 
Natzmer, bisher bei dem Garde⸗Schützenbataillon, zum Ober⸗ 
führer der oſtafrikaniſchen Schutztruppe ernannt. 

— Wie aus Wilhelmshafen gemeldet wird, erhielt das 
Kreuzergeſchwader Befehl, über Sanfibar und Ceylon nach 
Ar zu gehen. In Sanſibar bleibt die Korvette „Sophie“ 
zurück. 

— Nach den neueſten Meldungen aus Bagamoyo lagerte 
die Borchertſche Expedition Ende Februar immer noch in 
Schimsdim, dicht hinter Bagamoyo. 

— In Sachſen iſt die obligatoriſche Trichinenſchau neuer⸗ 
dings durch eine Verordnung des Miniſteriums des Innern auch 
auf Wildſchweine ausgedehnt worden. 

Hamburg, 24. März. Zur Erinnerung an den großen 
Brand im Jahre 1842 werden für den 5. Mai größere Feier⸗ 
lichkeiten vorbereitet. Die Einleitung der Feier beginnt mit 
Glockengeläute von allen Thürmen, dann findet Redeakt und 
Geſangsvorträge von 1200 Sängern am Fuße der 1842 einge⸗ 
äſcherten Nikolaikirche ſtatt. Die Erklärung des 5. Mai als 
öffentlichen Feiertag ſteht zu erwarten. 

Kaſſel, 24. März. Graf zu Eulenburg iſt nach Berlin 
abgereiſt, um ſeine Ueberſiedelung zu beſchleunigen. 

Karlsruhe, 23. März. Bei dem Großherzog find die 
Bronchitis-Erſcheinungen unverändert, das Fieber hat abge⸗ 
nommen. Die letzte Hälfte der vorigen Nacht war verhältniß⸗ 
mäßig ruhig. 

München, 24. März. Der König von Württemberg verlieh 
dem Prinzen Ludwig von Bayern, ſowie deſſen Söhnen, den 
Prinzen Karl und Franz von Bayern, das Großkreuz des Ordens 
der württembergiſchen Krone. 


„ 7, 
Budapeſt, 24. März. Wie verlautet, zog Graf Theodor 
Andraſſy den Abg. Eötvös wegen der im Abgeordnetenhauſe 


E r RL en er: 


von demſelben gethanenen Aeußerungen über Andraſſys Vater, 
Julius Andraſſy, erſt perſönlich, alsdann durch zwei Freun 
zur Rechenſchaft. Cötvös nannte bereits feine Zeugen. 

Paris, 24. März. Eine Anzahl konſervativer und radicaler 
Deputirten beabſichtigt, den Kultusminiſter zu interpelliven wegen 
der lärmenden Vorgänge in der Kirche Saint Merry anläßlich 
einer Faſtenpredigt des Jeſuitenpaters Lemoigne, wobei \ 
Polizei angeblich ſich geweigert haben fol, gegen die demonſtriren⸗ 
den Sozialiſten einzuſchreiten. 

Paris, 24. März. Die Polizei entdeckte in der Wohnung 


des Anarchiſten Ravachol eine beträchtliche Menge von Stoffen 


zur Fabrikation von Dynamit. 
ihn für den Haupturheber der jüngſten Attentate. 

Stockholm, 24. März. Die Regierung hat heute beſchloſſen, 
die vom Reichstage votirten Getreidezollreduktionen am 26. ds, 


in Kraft treten zu laſſen. . 
Petersburg, 24. März. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 


mit der kaiſerlichen Familie heute nach Gatſchina übergeſiedelt⸗ 

Sofia, 23. März. In dem Prozeſſe gegen Lubömsky wegen 
Spionage und Beſtechung wurde der Angeklagte mit Nückiicht 
darauf, daß er Ausländer iſt und das Land ſich gegenwärtig 
nicht im Kriegszuſtande befindet, von der Anklage der Spionage 
freigeſprochen, dagegen wegen verſuchter Beſtechung unter el 
ſchwerenden Umſtänden zu achtjährigem Gefängniß und 20 000 
Franks Geldbuße veurtheilt. Der Angeklagte hatte behauptet, 
daß die Informationen, die er ſich zu verſchaffen geſucht hatte, 
für Oeſterreich⸗Ungarn beſtimmt geweſen ſeien. Der Sekretär 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalkonſuls konſtatirte jedoch, daß 
ihm von einer ſolchen Beſtimmung der Informationen Lubömskys 
nichts bekannt ſei. 


Trovinzialnachrichten. a 

Strasburg, 22. März. (Brandſtiftung). Der Kaufmann Itzig mit 
ſeinem Sohne wurden nach dem „Geſ.“ verhaftet, weil beide in dem 
Verdacht ſtehen, das Feuer in ihrem Haufe ſelbſt angelegt zu haben. 
Das Dienſtmädchen des J. ſoll ſehr belaſtende Ausſagen gemacht haben. 
Ein auffallendes Zuſammentreffen der Umſtände iſt es, daß am 20. März 
die Police für das Haus abgelaufen war und die Feuerverſicherung die 
fernere Verſicherung des Hauſes abgelehnt hatte; dann war dem J. vo 
der Polizei aufgegeben worden, dieſen Sommer das Haus abzubrechen, 
da es zu baufällig war. 

Graudenz, 23. März. (Die neue Steuereinſchätzung) hat hier 76 873 
Mk. (gegen 66 234 Mk. im Vorjahr) ergeben. Der Magiſtrat will dei‘ 
halb die Herabſetzung des Kommunalſteuerzuſchlages von 275 auf 2 
Prozent vorſchlagen. 

)( Krojanke, 24. März. (Wahl. Diebſtahl). Lehrer Wegner, welcher 
ca. 6 Jahre an unſerer Schule thätig war, iſt als Lehrer an der Knaben! 
Volksſchule zu Landsberg berufen worden. — Dem Beſitzer Hoffmann 
aus Podcuſen wurde Pferd und Wagen geſtern während des Jahrmarktes 
vom Hofe des Kaufmanns Birzynski geſtohlen. Heute früh wurde der 
Dieb unweit Jaſtrow ergriffen. 

Dt. Krone, 21. März. (Kommunalſteuer). In der letzten Stadt 
verordnetenſitzung wurde mit Rückſicht darauf, daß an Staatseinkommen⸗ 
ſteuer im nächſten Etatsjahre Mk. weniger eingehen als bisher, 


die Erhöhung der Gemeindeſteuerzuſchläge von 180 auf 209 Prozent ber 


ſchloſſen. 
Elbing, 22. März. (Der Kommunalſteuer⸗Zuſchlag ſoll von 280 auf 
240 Prozent herabgeſetzt werden. 1 
Elbing, 23. März. (Comeniusfeier). Weil Comenius von 1642 bis 
1648 in Elbing gelebt hat, hat unſere Stadt ein beſonderes Intereſſe 
daran, fein 300 jähriges Jubiläum zu feiern. Deshalb geſtaltete ſich auch 
die vom Lehrerverein veranſtaltete Comeniusfeier zu einer bedeutſamen 
Kundgebung. In dem Feſtvortrag ſchilderte Lehrer Vanſelow Comenius 
als einen großen Menſchen, einen bedeutenden Pädagogen, einen hervor“ 
ue Prieſter der Humanität und als ein leuchtendes Vorbild für 
unſere Zeit. 63 


Elbing, 24. März. (Auf der unteren Nogat) brach das Eis, nac, 


dem ſich eine Stopfung oberhalb Einlage gelöſt, heute bei 2,60 Mete 
Waſſerſtand und ging ruhig ab, da die Mündung bereits offen iſt. Jetzt 
Na a Eistreiben bei 2,56 Meter Waſſerſtand. Die Einlage 
iſt waſſerfrei. 8. 
Pillau, 23. März. (Kommunalſteuer). Recht erfreulich iſt für uns 
die Thatſache, daß die Kommunalſteuer infolge des neuen Einſchätzungs 
verfahrens von 300 auf 240 Prozent ermäßigt werden wird. 

Bromberg, 23. März. (Die Bromberger Detailhändler) beabſichtigen, 
wie man dem „Bromb. Tagebl.“ mittheilt, Materialien⸗Genoſſenſchaften 
behufs gemeinſamen Einkaufes der Waaren im Großen, die ſie dann 
unter ſich vertheilen, zu bilden! Dadurch würden fie in die Lage kommen 
die Preiſe billiger zu ſtellen und jedem Konſumverein eine wirkſane, 
Konkurrenz zu bieten. 

Poſen, 24. März. (Ein Veteran der polniſchen Armee) von 1830/0 
früherer Offizier derſelben, Graf Alexander Bninski, iſt hierſelbſt im 
Alter von 78 Jahren geſtorben. \ 

Stolp, 33. März. (Die neue Einkommenſteuer⸗Beranlagung) 
für unfere Stadt ein Mehr von 24 720 Mk. gegen das Vorjahr ergeben 
während im Kreiſe nur 12516 Mk. mehr aufkommen. Man hofft au 
eine Ermäßigung der Kommunalſteuer um ca. 40 Prozent, d. h. 411 
J Prozent gegen 220 Prozent Zuſchlag zur Staatsſteuer im vorige 

ahre. l 


Lokalnachrichten. 
Th 


— Ernennung). Mittels Allerhöchſten Patents vom 4. d. M 
iſt Herr Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzky zum Sanitätsrath ernannt. 

— (Perſonalien). Der Königl. Garniſonbauinſpektor Wellman 
vom Garniſonbauamt II Thorn iſt nach Berlin verſetzt. E 

Der Kataſterkontroleur, Steuerinſpektor Vallbracht zu Schwetz ift I 
dem 1. April d. J. in gleicher Amtseigenſchaft nach Culm verſetzt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Herr DE 
amtmann Peters auf Domäne Papau iſt zum Amtsvorſteher des ar 
bezirks Paulshof, Herr Lehrer Doft in Wibſch ift zum Stellvertreter’ 
den Standesamtsbezirk Wibſch ernannt. er 


— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der tönt, 4 


Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Verſetzt ſind: Der Maschi 
meifter Uhlmann in Bromberg zur Hauptwerkſtatt in Berlin unt 9 — 
Uebertragung der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Eiſenbahn⸗Maſchin e 
inſpektors bei derſelben; der Regierungsbaumeiſter Marx in Neuſte nn 
nach Bromberg zum bautechniſchen Bureau der Eiſenbahndireh g 
Stationsvorſteher 2. Klaſſe Stamm in Trebnitz nach Lichtenberg Fri ner. 
felde, Stationsaufſeher Edelbüttel in Strausberg nach Berlin, die wer 
erpedienten Schnabel in Schneidemühl nach Pr. Stargard und See Die 
in Pr. Stargard nach Schneidemühl, ſämmtlich vom 1. April 40 amin 
Verſetzung des Regierungsbaumeiſters Thiele in Bromberg na aſtrow 


in Weſtpreußen iſt aufgehoben. Bahnmeiſter Roſenkranz in fdations- 
nach Ofterfeld, Eiſenbahndirektionsbezirk Köln rechtsrh., verſetzt. sfitenten * 


aſpirant Markwald in Alt⸗Karbe hat die Prüfung zum Station 

beſtanden. ger? i. 
— Die diesjährige Frübiahrs⸗Ein jahr diem 
willigenprüfung), welche auf der königl. Regierung in 


tatt⸗ 
werder unter dem Vorſitze des Herrn Regierungsraths a b n- 


nanden z 


findet, beginnt heute am Freitag den 25. und endigt morge x 
abend den 26. d. M. Zu derſelben hatten ſich bis jetzt 9 Exa 
gemeldet. - 17 
— (Die Königsberger Ausſtellung der deutſchen La ad 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft), die in den Tagen vo 


m 16. bis =" 


hal 


Ravachol ift flüchtig. Man hall 
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orn, 25. März 1892. ! 


Re; 


18 


S S S S S een 


— 2 2322 


2 W 2 —— 


2 Bez ne 


S 2 


55 2 


2 2 


Nn 


2 G 


—— 
= 
= 


1 W S e F- 


Juni ſtattfindet, wird zwar keinen ſo großen Umfang haben, wie die im 


mittleren Deutſchland abgehaltenen Schauen, dafür aber, mit Ausnahme 
er Abtheilung für Pferde, das Bild einer allgemein deutſchen Aus⸗ 

lung geben. In der Abtheilung Pferde ſind bis jetzt angemeldet 293 

uchtpferde, an Rindern ſind angemeldet 800. Die Geſammtzahl der 

chafe beträgt 410, die der Schweine 218. Die Ausſtellung der 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe wird von nicht zu großer Aus⸗ 
nung fein, indeſſen ebenfalls einen allgemein deutſchen Charakter 
ragen. 

— (Einzeln reiſende Frauensperſonen) dürfen, wie wir 
der „Poſ. Ztg.“ entnehmen, einer Verfügung des Miniſters für öffent⸗ 
liche Arbeiten zufolge nur in ſolchen Wagen⸗Abtheilungen untergebracht 
werden, worin ſchon Mitreiſende ſind. Wird ausdrücklich von ſolchen 

amen eine Wagen⸗Abtheilung für Frauen verlangt und iſt eine ſolche 
noch nicht beſetzt, ſo darf der Schaffner der Dame nur dann eine ſolche 
Abtheilung anweiſen, wenn der Zugführer ſeine ausdrückliche Zuſtim⸗ 
mung hierzu gegeben hat. 

Da (Zur Verzollung von Getreide in Wagenladun⸗ 
den). Das hieſige königl. Hauptzollamt hat die Anordnung getroffen, 
daß die Zollabfertigungsſtelle auf dem hieſigen Hauptbahnhofe und das 

ebenzollamt in Ottlotſchin bei Verzollung von Getreideſendungen in 

agenladungen, bei denen das zollpflichtige Gewicht durch Verwiegung 
auf der Centeſimalwaage ermittelt iſt, in Fällen, in denen das deklarirte 

ewicht das amtlich ermittelte überſteigt, auf der Zollquittung auf 

unſch der Intereſſenten ſowohl das zur Verzollung gezogene deklarirte, 
als auch das amtlich ermittelte Gewicht künftighin angeben ſollen. 

—a (Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 23. d. M.). 
Auf den Lägern befanden ſich 145 Ton. Weizen und 382 Ton. Roggen. 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe war hierher nichts zu liefern. Das 
Geschäft ſtockt infolge des niedrigen Preiſes an der Berliner Börſe. 

ie Mehlmüllereien find verſorgt und kaufen nur das Nothwendigſte. 

— (Die Entlaſſung der Abiturienten) vom hieſigen königl. 
Gymnasium findet morgen, Sonnabend, bei der Frühandacht durch den 

rektor Herrn Dr. Hayduck in feierlicher Weiſe ſtatt. 

— (Comeniusfeier). Am nächſten Montag wird am königl. 
Eymnaſium im Anſchluſſe an die Frühandacht eine Gedächtnißfeier für 
en Pädagogen Johann Amos Comenius aus Anlaß der Wiederkehr 
3 300. Geburtstages veranſtaltet, wobei Herr Oberlehrer Herford die 

ede hält. 

7 — (Auf die Comeniusfeier), welche morgen Abend um 
Uhr im Wiener Café in Mocker der Lehrerverein veranſtaltet, machen 
wir unſere Leſer nochmals aufmerkſam. Es ſind zu der Feier, welche 
aus Geſang, Prolog und Feſtrede beſtehen wird, Nichtvereinsmitglieder 
und Gäſte willkommen. 
— (Mariae Verkündigung). Unſere katholiſchen Mitbürger 
n heute das Feſt der Verkündigung Marias. Am heutigen Tage 
len die inneren Bewohner der Erde ans Licht treten und der Menſch⸗ 
0 verkünden, daß die Erde in ihren Schoß jetzt die Samenkörner auf⸗ 

mm, um fie ſpäter in hundertfältiger Frucht wieder zurückzugeben. 
wi — (Schneeglöckchen). Mit dem Schmelzen des Schnees iſt auch 
ee eder das Schneeglöckchen zum Vorſchein gekommen. In der Oberpfalz 

zählt ſich das Volk eine Sage, wie es kommt, daß beide, Schnee und 

neeglöckchen, die gleiche Farbe tragen. Als Gott alles erſchaffen hatte, 
wras und Kräuter und Blumen, und ihnen die ſchönſten Farben gegeben, 
N enen fie prangen, formte er auch den Schnee und ſprach zu ihm: 
N ie Farbe kannſt du dir ſelbſt ſuchen, denn du friſſeſt ja alles!“ Da 
dae n der Schnee zum Gras und ſprach: „Gieb mir deine grüne 
— Dann ging er zur Roſe und bat um ihr rothes Kleid, hernach 
dn erte er zum Veilchen und von ihm zur Sonnenblume — war er 

ſo eitel und wollte gern ein ſchönes Gewand haben. Aber Gras, 

115 Veilchen und Sonnenblume verwunderten ſich ob der ſonderbaren 
lehr lachten den putzſüchtigen Schnee aus und ließen ihn ſeines Weges 

en. Da ſetzte ſich der Verſpottete trübſelig zum Schneeglöckchen und 
eine der mitleidigen Blume ſein Leid. Er ſprach: „Will mir niemand 
halb ebe geben, jo wird es mir wie dem Winde ergehen, der nur des⸗ 
Mg; bös ift, weil man ihn nicht ſieht.“ Da erbarmte ſich das gut⸗ 

ige Schneeglöckchen und ſprach beſcheiden: „So Dir mein ſchlichtes 
8 ntelchen gefällt, magſt Du es immerhin nehmen.“ Da nahm der 

Mee erfreut und dankbar die dargebotene Gabe und trägt ſeitdem ein 

ißes Kleid. Aber allen anderen Blumen hat er Rache geſchworen und 

ehe inen, wenn er fie erreichen kann! 

— (Naturerſcheinung). Geſtern früh 6%, Uhr, 


feier 


als die 


Sonne bei klarem Himmel ſchon ziemlich hoch im Oſten ſtand, bildete ſich 


ein Regenbogen von Nord⸗Oſt nach Oſt⸗Süd⸗Oſt, der ſcheinbar eine 
liegende Stellung hatte und von welchem ſichtbar waren, während 
man dem ſcheinbaren Ruhepunkt nur ½¼ zugeſtehen konnte. 

Be (Handwerker Verein). Geſtern fand im Vereinslokale bei 
Nicolai die Hauptverſammlung des Vereins ſtatt. Der ſtellvertretende 
ſuuftbende Herr Rentier Preuß eröffnete die Sitzung mit der Mitthei⸗ 
Sr daß die Vorſtandswahl für das neue Vereinsjahr zu erfolgen habe. 

ann wurde ein Schreiben des bisherigen langjährigen Vorſitzenden 


Herrn Zimmermeiſters und Stadtraths Behrensdorff vom Schriftführer 
verleſen, worin erſterer für das ihm ſeit Jahren durch die Wahl zum 
Vorſitzenden bewieſene Vertrauen dankt und erklärt, eine etwa auf ihn 
fallende Wiederwahl wegen Berufspflichten und auch aus Altersrück⸗ 
ſichten beſtimmt ablehnen zu müſſen. Die Verſammlung äußerte darüber 
ihr lebhaftes Bedauern und erhob ſich zum Zeichen der Anerkennung 
für die vielfachen Verdienſte, die Herr Stadtrath Behrensdorff ſich um 
den Handwerkerverein erworben. Darauf wurde in die Wahl eingetreten, 
die mittels Stimmzettel erfolgte. Es wurden gewählt: Herr Stadtbaurath 
Schmidt zum Vorſitzenden, Herr Landgerichtsſekretär Hintz zum Schriftführer 
und Herr Handſchuhmachermeiſter Menzel zum Rendanten. Als Beiſitzer 
ſind theils wieder⸗ theils neugewählt die Herren: Rentier Preuß, Pro⸗ 
feſſor Dr. Hirſch, Drechslermeiſter Borkowski, Sattlermeiſter Schliebener ſen., 
Klempnermeiſter Meinas, Kürſchnermeiſter Scharf, Tapezierer Trautmann, 
Redakteur Dr. Paſig und Buchhalter Wendel. Zu Rechnungsreviſioren 
wurden beſtimmt die Herren: Schornſteinfegermeiſter Fucks, Aſſiſtent 
Kirſten und Kaufmann Priebe. Herr Rendant Menzel gab ſodann eine 
Ueberſicht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Es waren 303 Mitglieder 
im Jahre 1890/91, infolge Tod und Verzug iſt die Zahl geſunken und beträgt 
inkl. Wiedereintritt neuer Mitglieder gegenwärtig 290. Die Vergnügungen 
erforderten eine Ausgabe von 474 Mk., die Beihilfe zur Volksbibliothek 75 
Mk., zum Knabenhandfertigkeits⸗Unterricht 75 Mk., die Liedertafel 150 
Mk. ꝛc. Die Einnahme und Ausgabe balanzirt. Es fanden ſtatt drei Haupt-, 
eine außerordentliche Verſammlung, acht Herrenabende, zwölf Vorträge, 
eine Vorleſung, vier Vergnügungen und die Feier des Stiftungstages 
am 13. Februar. Um die Mittel zur Honorirung von Vorträgen zu 
erzielen, war der Vorſchlag gemacht, die Beihilfen für die Volksbibliothek 
und den Verein für Knabenhandarbeit von je 75 Mk. auf 40 Mk. 
herabzuſetzen. Die Debatte darüber war eine recht lebhafte und wurde 
ſchließlich der Vorſchlag abgelehnt. Gegen 11 Uhr wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 

— (Der Geſangverein „Liederkranz') feiert morgen Sonn⸗ 
abend abends 8 Uhr im oberen Saale des Schützenhauſes ſein letztes 
Wintervergnügen. 

— (Beſitzveränderungen). In öffentlicher Zwangsverſteigerung 
erſtand Herr Kaufmann O. Gukſch hierſelbſt das bisher Herrn Malzahn 
gehörige Grundſtück Weißhof Nr. 11 für 12 400 Mk., der Maurer 
Herr Franz Hahn das bisher Herrn Jauniſch gehörige Grundſtück Mocker 
Nr. 512 für 2311,83 Mk. 

— (Unfall). Der Scharwerker Leo Jarzalkowski in Gut Siemon 
verunglückte bei Bedienung der Häckſelmaſchine derart, daß ihm ſämmt⸗ 
liche Zehe des rechten Fußes abgequetſcht wurden. 

— (Brand). In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. iſt das Wohn⸗ 
und Stallgebäude, ſowie die Scheune des Beſitzers Valentin Sztyrbicki 
in Biskupitz durch Feuer zerſtört. Die abgebrannten Gebäude ſind 
verſichert. 

— (Wegeſperrung). Von Montag den 28. März ab wird die 
Chauſſee vom Leibitſcher Thor nach Groß-Moder und zwar von dem 
nach dem Soppart'ſchen Schneidemühlen⸗Etabliſſement führenden Wege 
bis zur Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik wegen vorzunehmender Reparaturen 
bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. Am ſelben Tage 
wird die Uferſtraße vom finſteren Thore bis zum Ferrari'ſchen Holz⸗ 
platz wegen Neuſchüttung ebenfalls bis auf weiteres geſperrt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,22 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Geſtern ſind ſechs unbeladene Kähne, nachdem 
fie die Eiſenbahnbrücke paſſirt hatten, nach Polen geſegelt. Der Hoch⸗ 
waſſerſignalball iſt herabgelaſſen. Der Dampfertrajekt iſt jetzt im ganzen 
Umfange, von Morgens 6 Uhr bis Abends 10%), Uhr aufgenommen. 
— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 3,30 —3,75 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 bis 
1,10 Mk. pro Pfd., Eier 70 Pf. pro Mdl., Hühner 1,80 —2,40 Mk. 
pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, ı 2,50 — 3,50 Mk. 
ro Paar, Gänſe 3,00—4,50 Mk. pro Stück. iſche pro Pfund: 
Weizfiſche 15—30 Pf., Scha 50 Pf., Barſche 50 Pf., Breſſen 30 bis 
50 Pf., Karpfen 1 Mk., Schollen 60 Pf., Schellfiſch 40 —45 Pf. Friſche 
Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 198 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 8 


Mannigfaltiges. 
(Erſtochen.) In Koblenz erſtach in der Nacht zum Montag 
Lieutenant Saliſch vom 28. Infanterieregiment den Kaufmnnn 
Weimann im Streite. Weimann war ſofort todt. 
(Setzerſtreik) Die Setzer der Staatszeitung in New⸗ 


York ſtreiken. Der amerikaniſche Zentralſetzerverband hat den 
Boykott über das Blatt ausgeſprochen. 


Telegraphiſche Depeschen der „Thorner Treſſ 
Berlin, 25. März, 10 Uhr 50 Min. vormittags. 


ſtock, da der Aufenthalt daſelbſt auf das Befinden Seiner 
Majeſtät den günſtigſten Einfluß ausübt. 

— Die geſammte Preſſe hält die Löſung der Miniſter⸗ 
kriſis für einen augenblicklichen Nothbehelf, weitere Ent⸗ 
ſchließungen in derſelben vorausſetzend. 

— Das Staatsminiſterium hat das Urtheil des Dis⸗ 
ß gegen den Grafen Limburg⸗Stirum 

eſtätigt. 

Poſen, 25. März. Der wegen Ermordung und Be⸗ 
raubung des Dienſtmädchens Szataniak zum Tode verurtheilte 
Schuhmacher Blaszezak erhängte ſich nachts in ſeiner Ge⸗ 
fängnißzelle. 

Paris, 25. März. Die Urheber der Attentate in 
Saint⸗Germain ſowie in der Lobau⸗Kaſerne ſind verhaftet. 
Bei dem Anarchiſten Chaumartin ſind Sprengſtoffe, Eiſen⸗ 
ladungen und Zünder, vorgefunden. Chaumartin nebſt 
Frau, ſowie der Anarchiſt Ravachol find verhaftet. Bei 
demſelben iſt ein Holzmodell für Wurfbomben vorgefunden. 
Ferner iſt der Anarchiſt Baſſard nebſt 17 anderen an dem 
Lobau⸗Kaſernen⸗Attentat betheiligten Anarchiſten verhaftet. 

Warſchau, 25. März. Waſſerſtand der Weichſel 
heute 2,59 Meter. 


er Verantwortlich für die Nedaktſon: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 5 
125. Märzl24. März 


Tendenz der Be feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kafa . » » 2» . 1205-95 1 205—40 
Wechſel auf Warſchau kurz .. . 20575 205—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99—40 99—20 
Preußiſche 4% Konſolss 106—50 | 106—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 5— 64—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 5 62—20 62— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—90 95— 
Diskonto Kommandit Antheile . 178—40 | 178—80 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 171— 171-25 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—35 | 172—05 
Weizen gelber: April⸗Mai 191—50 | 193—25 
Nn er ehe 193—50 | 196— 25 
loks in Newy oer. 1.9999, 
Roggen: looks 188 OB 
April⸗ Man J207 5021050 
Mai⸗ Juni . 202—50 207—50 
Juni⸗Juli C 197—50 1 03—20 
Rüböl: April⸗Mai . 52—80| 53—50 
Sept.⸗Oktb. . 52—901 53—80 
Spirits: nen Te ER eek fer 
50er loko. 3 62—70 63— 
er lo 43—20 43—50 
70er Aprilę⸗ʒęRk ai 42—50| 43—30 


70er Auguſt⸗ Sept. . 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 24. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


ohne pCt. Faß anziehend. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 61,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,00 Mk. Gd. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: dem Pfarrer Hänel. 
8 Prüfung der Konfirmanden und Kirchenviſitation der neuſt. evangl. 
emeinde. 
Vorm. 11 ⅛ Uhr: Militärgsttesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Prüfung der „ der St. Georgen⸗Gemeinde. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergsttesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
“ 10 Up eh 8 8 in Mocker: 
orm. r: Gottesdienſt in der e } i 
Pfefferkorn. chule zu Mocker. Herr Prediger 
Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 
vang. Schule in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Sonnabend am 26. März. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 52 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 21 Minuten. 


Warnung!!! Immer von neuem tauchen weitere Nachahmungen 
der echten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen auf und kann 
nicht dringend genug anempfohlen werden, ſtets beim Ankauf darauf zu 
beſtehen, daß die Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in rothem Felde 
und den Namenszug Richard Brandt trägt, alle anders verpackten Schachteln 
ſind falſch und unbedingt zurückzuweiſen. Man laſſe ſich die 400 amtlich 
beglaubigten Anerkennungsſchreiben ſchicken, welche im Monat Juli und 


— Se. Majeſtät der Kaiſer bleibt bis Dienſtag in Hubertus⸗ Auguſt 1891 eingelaufen find. 


Zwangsverſtei N 
rſteigerung. 
un * Wege der de e 


Lebensversicherungsbank 


Gründlichen Geſangunterricht 


mit Stimmbild., richt. Vocaliſation, wir⸗ 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 


wie us im Grundbuche von Czerne⸗ 
der and I Blatt 1A auf den hen 
Mala der Joseph und Fran- 

Odrz 2. Dziarnowska- 
getragen Jewskei schen Eheleute ein- 
am not zu Czeruewitz belegene 


19, M. 
vor den Nai 1892 vorm. 10 Uhr 
Gaichtaſtelnnterzeichneten Gericht, an 
Das Gruc versteigert werden. 

geinertraundſtück it mit 247,01 Thaler 
260,93 74 und einer Fläche von 
366 5 = Hektar zur Grundſteuer, mit 
veranla zungswerth zur Gebäudeſteuer 
üszug aus der Steuerrolle, 
ahi des Grund⸗ 
an etwaige Abſchätzungen 
dahweſenn das Grundſtück betreffende 
bedingungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
ſchreiberesen können in der Gerichts⸗ 
eden Abtheilung V, eingeſehen 

Kon den 16. März 1892. 
ii liches Amtsgericht. 

den hele Maniernnterridt, 
au G greich, erth. b. mäß. Preiſe 
lara Engels, Cliſabeihſtr. 7. 


f. D. zu Gotha. 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 


anſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 


Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow, Seglerſtraße. 


Unter Allerhöchſtem Protektorate Sr. Maj. 
des Kaiſers und Königs. 


Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung 28. und 29. April 1892. 
Hauptgewinne: 90 000, 30 000, 15 000, 
2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 
zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 
zu. 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 Mk. zuſ. 
3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk. 
Nur baares Geld ohne Abzug. 

Original -Loſe à BR 10 St. 
(Amtl. Liſte u. Portos0 Pf.) „ (30 M. 

empfiehlt 
und verſendet 


a 10 
150 


ippologiſche Münzen. Mk. (11 für 10 Mk. 
pa N 1 1 Site Port 80 5f) 


Rob. Th. Schröder, zen, Lübeck. 


17. Grosse Stettiner 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 


komplett beſpannte 
hochelegante Equi⸗ 
pagen, darunter 


2 Vierſpänner, und 


edle Reit⸗ u. Wagenpferde, 
außerdemgkeitſättel, Zaumzeuge 
uſw., goldene u. ſilberne Drei⸗ 


Kaiſer⸗Medaillen und ſilberne 


Lo ſe à 


Beſtellung erbitte aufPoſtanweiſ.⸗Abſchnitt od. Nachn., doch nehme a. Poſtmark.i. Zahlung. 
Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin, wenden. 7 


ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 

nebſt allem Zubehör, 2 ſofort Ober 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebſt Zubehör, vom 1. April, a. W. mit 
Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. Markt 11. Gefl. 
Adreſſen in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Zwei elegant möbl. 


vom 1. April zu vermiethen. 


Zimmer 


Coppernikusſtraße 7, I. Etage. 


großes Zimmer zu 
Katharinenſtraße 3. 


vermiethen 
Grau. 


kungsvollem Vortrag, ertheilt 
Frau Clara Engels, Elijabethitr. 7. 


Die Annahmſtelle 
für Spindlers Färberei und chemiſche 
Waſchanſtalt befindet ſich bei 
Herrn A. Böhm, Brückenſtr. 32. 
Abſendung der Gegenſtände jeden Diens⸗ 
tag und Freitag. 
Vom 1. April cr. ſuche einen 


Luufhurſchen. 


M. Lorenz, 
Cigarren⸗ u. Tabakhandlung. 
Eine ſehr ſaubere und ordentliche 


Aufmürterin 
neee eee 
R nebſt Wohnun u verm. 
Ein Laden ee N. Weeds. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen. 
Näheres Culmerſtraße 1 im Laden. 
Ein gut möbl. Zim. Gerechteſtr. 2, II z. verm. 
1 Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
1 m. Z. m. ab. u. Burſcheng., mit ſeparatem 
4 Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
Almdte Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
Ne Miether ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei. 

1 mit angrenz. 2 Stuben am 
Ein Laden alten Markt dom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse. 
Eime freundl. Wohn. v. 4 Zim. m. J Cin 5 

gr. ie Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 


owie eine kleine Wohnung billig zu 


Etage, 
Tuchmacherſtr. II. 


vermiethen 
Eine ſchöne, geſunde 


ee 7 ae 
herrſchaftliche Wohnung 


in Gr. Mocker, mit allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 

eckherrn bewohnt, iſt vom 1. April er. 
anderweitig billig zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt auch eine kleine angenehme 
Familienwohnung zu haben. 

Nähere Auskunft ertheilt L. Brack, 
Gr. Mocker, Maurerſtraße. 


5 Zimmer nebſt Zubehör mit Waſchküche 
u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 
Alt. Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 
Fine möblirte Parterrewohnung zu 
verm. Wittwe Emuth, Gerſtenſtr. 19. 
7 —i—¼ ——— ͤ —E—́—— 
Brückenſtr. 10 eine Kellerwohnung, 
Mauerſtr. 9 eine kl. Mohnung, 
Brombergerfir, 48 wei complette 
Stallungen, Remiſen, Burſchenſtuben 
zu vermiethen. Frau Joh. Kusel. 
1 Wohnung zu verm. Ara 22. 
Beeren 7 iſt die II. Etage, 5 Zimmer 
und Zubehör, zu vermiethen. 


\ ©. Wieſe, 78 J. 8. 


Für die mir in ſo hohem Maße allſeitig 
bewieſene Theilnahme, namentlich für die 
troſtreichen Worte des Herrn Pfarrers 
Andrlessen, ſowie für die tiefergreifenden 
Grabgeſänge und alle ſonſtigen Liebesbeweiſe 
ſage ich meinen lieben Kollegen, allen 
werthen Freunden und Bekannten meinen 


tiefgefühlten Dank. 
Erich Sich. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 31. März d. J. 
vormittags 11 Uhr werden am Ende der 
Kirchhofſtraße (Culmer Vorſtadt) die bisher 
verpachteten äſchetrockenplätze an Ort 
und Stelle wieder auf 1 Jahr vom 1. April 
d. J. ab zur Verpachtung gelangen und 
auf Wunſch neue Plätze abgeſteckt werden. 

Die Pacht iſt im Termin zu bezahlen. 

Thorn den 23. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Alle Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an eine der 
ſtädtiſchen Kaſſen haben, werden erſucht, 
ihre Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber 
bis zum 1. April einzureichen. Säumige 
haben einmal den vertragsmäßigen Abzug 
von 10 % zu gewärtigen und tragen ſelbſt 
die Schuld, wenn die Bezahlung ihrer Rech⸗ 
fol ſich auf längere Zeit hinaus verzögern 
ollte. 

Thorn den 9. März 1892. 


Der Magiitrat. - 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von Montag den 28. d. Mts. ab 
wird die Aferſtraße vom ſogenannten 
Finſternthor bis zu dem Ferrari'ſchen Holz- 
platz (an der Schankbude III, Eiſenbahn⸗ 
brücke) — wegen Neuſchüttung der Chauſſee⸗ 
ſtrecke — bis auf weiteres fur Fuhrwerke 
geſperrt. 

Thorn den 23. März 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß vom Montag den 28. 
d. Mts. ab — auf etwa 14 Tage — die 
Straße vom Leibitſcher Thor nach 
Groß⸗Mocker — und zwar von dem Wege 
nach dem Soppart'ſchen Schneidemühlen⸗ 
rundſtück bis zur Hirschfeld'ſchen Sprit⸗ 
fabrit — für Fuhrwerk und Reiter wegen 
auszuführender Reparaturen geſperrt wird. 

Thorn den 25. März 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 26. März d. J. 

nachmittags 3 Uhr 


werde ich auf dem Hofe des M. Tomaszewski 
zu Mocker folgende Gegenſtände als: 


ein Sopha, ein Kleiderſpind, 
einen Regulator, einen Spiegel, 
Bilder, verſchiedene Tiſche, 
Stühle, zwei Arbeitswagen, 
wanzig Räder, einen Hand» 
ſchlitten, ein Kaſtengeſtell zum 
Wagen, eine Bohrmaſchine 
und Nutzholz für Stellmacher 


1.20: 20% 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
horn den 24. März 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 5. März 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Erna, T. des Gerichts ſekretärs Albert 
Wollermann. 2. Stanistawa, T. des Tiſch⸗ 
lers Boleslaus Jankowski. 3. Maximilian, 
unehel. S. 4. Eliſabeth, T. des Zimmer⸗ 
geſellen Joſef Waliszewski. 5. Otto, S. 
des Bureaugehilfen Auguſt Gießel. 6. 
Alexander, S. des Arb. Theophil Podbielski. 

b. als geſtorben: 

1. Paul, 1 Jahr 7 M. 11 T., S. des 
Arb. Otto Lapinski. 2. Veronita Grude⸗ 
wicz geb. Jankowski, 37 J. 3. Karl Hempel, 
Sergeant und Arreſtauffeher a. D., 60 J. 
4 M. 5 T. 4. Veronika, 1 M., T. des Arb. 
Anton Schubert. 5. Arbeiter Joſef Roman, 
26 J. 6. Arbeiterwittwe Franziska Pal⸗ 
czynski, 80 J. 7. Heinriette Anna Goetze 
Ulan Boleslaus 

tylo, 19 FJ. 2 M. 9. Amalie Zühlke, T. 
des Arb. Heinrich Zühlke, 12 J. 2 M. 24 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Der Bürgermeiſter Kurt Schuſtehrus 
mit Eliſa Weeſe. 2. Arbeiter Marian 
Kandulski mit Pauline Ottilie Martin⸗ 
Bromberg. 3. Arbeiter Ferd. Otto Anton 
. mit Ottilie Auguſte Klick⸗Kuckow. 

. Arbeiter Anton Czaplewski⸗Mocker mit 
Marie Stefanski. 5. Eiſenbahnbureau⸗ 
aſſiſtent Paul Hugo Sedelmeyr mit Minna 
zu Klara Seepolt. 6. Kaufmann 

amuel Landsberger⸗Thorn mit Flora 
Arenſohn⸗Soldau. 7. Hauthoiſt Karl Auguſt 
Bautz mit Johanne Antonie Karoline Gall. 
8. Konditoreibeſitzer Walter Rudolf Schröder 
mit Amalie Ida Hufnagel. 9. Bäckergeſelle 
Wllbein une mit Karoline 
ilhelm. Auguſte Jetſchmann⸗Friedrichsberg. 
d. ehelich ſind 3 1 

1. Stabstrompeter Johannes Windolf 
und die Rentiere ſeparirte Frau Louiſe 
5 Antonie Petrich geb. Mann. 2. 

äckermeiſter Hermann Adolf Stein und 
Margarete Bertha Ella Hey ⸗ Thorn. 3. 
Kürſchner Hermann Franz Bartel 
Eliſabeth Mathias ⸗Thorn. 


e e n 5 
and] Draineöhren in, eb Dimenfionen bat 


Regulativ 
betreffend die Erhebung der Hundeſteuer 3 
im Gemeindebezirk der Stadt Thorn leinſchließlich der Höfe Winkenau, Grünhof und 
Finkenthal). 

Auf Grund des Beſchluſſes der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung vom 
13. Januar 1892 wird hierdurch in Gemäßheit des § 53 der Städteordnung für die 
909 5 Provinzen der Monarchie vom 30. Mai 1853 (Geſetzſammlung S. 261) in 
Verbindung mit der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 29. April 1829 (Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder, Geſetzes⸗Seite 247), ſowie der vom 1. März 
1891 (Geſetzſammlung S. 33) unter Aufhebung des „Reglements über die Einführung 
der Hundeſteuer in der Stadt Thorn vom 22. Dezember 1852“ — nachſtehendes 
Regulativ, betreffend die Erhebung der Hundeſteuer im Gemeindebezirk der Stadt Thorn 
(einſchließlich der Höfe Winkenau, Grünhof 1 5 Finkenthal), erlaſſen. 


Wer einen nicht mehr an der Mutter ſaugenden Hund hält, hat für denſelben 
jährlich eine Steuer von 15 Mark in halbjährlichen Raten und zwar in den erſten 
14 Tagen eines jeden halben n an die von dem Magiſtrat mit der Einziehung 
der ae betraute Zahlſtelle zu entrichten; das erſte halbe Jahr erſtreckt ſich auf 
die Zeit vom 1. April bis Ende September. 

Es iſt geſtattet, die Steuer für das ganze Jahr in ungetrennter Summe im Voraus 
zu entrichten. 

Ueber die Steuerzahlung iſt Quittung au ertheilen. 

8 2 


3% 

Für einen Hund, welcher im Laufe eines halben Jahres ($ J) ſteuerpflichtig wird, 
ſowie für einen ſteuerpflichtigen Hund, welcher im Laufe eines halben Jahres angeſchafft 
worden iſt, muß die volle Steuer für das laufende halbe Jahr binnen 14 Tagen — 
vom Beginn der Steuerpflicht an gerechnet — entrichtet werden. 

Wer einen bereits verſteuerten Hund erwirbt oder mit einem ſolchen neu anzieht, 
oder einen an Stelle eines eingegangenen verſteuerten Hundes erwirbt, darf für das 
laufende halbe Jahr die gezahlte Steuer auf die zu zahlende in Anrechnung bringen. 
Neu anziehende Perſonen haben jedoch den Nachweis über die in einem anderen Orte 
gezahlte Hundeſteuer durch eine A zu führen. 


Von der Steuer ſind ſolche Hunde frei, die zur Bewachung oder zum Gewerbe 
unentbehrlich ſind. E 

Mit diefer Maßgabe tritt die Steuerfreiheit ein: 

a. für Hunde, die zur Bewachung unentbehrlich find und ſtets an der Kette liegen 
oder in verſchloſſenen Räumen gehalten werden, 

b. für Hunde, welche von Fleiſchern und Viehtreibern zum Viehtreiben, von Gewerbe⸗ 
treibenden zum Ziehen von Handwagen, von Nachtwächtern zum Spüren benutzt 
werden und welche, ſolange nicht ihre Verwendung zu dieſer Thätigkeit erfolgt, 
an der Kette oder in verſchloſſenen Räumen gehalten werden. 

Fleiſchern, Viehtreibern und e wird nur je ein Hund freigegeben. 


Wer einen ſteuerpflichtigen oder ſteuerfreien Hund anſchafft oder mit einem Hunde 
neu anzieht, hat denſelben binnen 14 Tagen nach der Anſchaffung bezw. nach dem 
Anzuge bei der von dem Magiſtrat mit der Einziehung der Hundeſteuer betrauten Stelle 
anzumelden. Neugeborene Hunde gelten als angeſchafft nach Ablauf von 14 Tagen, 
nachdem dieſelben aufgehört haben, an der Mutter zu ſaugen. Jeder Hund, welcher 
abgeſchafft worden, abhanden gekommen oder eingegangen iſt, muß ſpäteſtens innerhalb 
der erſten 14 Tage nach dem Ablaufe des halben Jahres ($ 1), innerhalb deſſen der 
Abgang erfolgt iſt, bei der mit der Liſtenführung betrauten Stelle abgemeldet werden, 
widrigenfalls die Steuer, welche für den Hund zu entrichten geweſen iſt, bis einſchließlich 
desjenigen halben Jahres, in welchem die Abmeldung zu erfolgen hatte, fortgezahlt 
werden muß. 95 

§ 5. 

In den erſten 14 Tagen der Monate April und Oktober wird durch die Revier⸗ 
Polizeiſergeanten eine Nachweiſung der in ihrem Revier vorhandenen Hundebeſitzer auf- 
geſtellt und wird dieſelbe ſodann während einer Zeitdauer von 10 Tagen nach vorheriger 
Bekanntmachung zur allgemeinen Einſicht der Betheiligten (§ 6) ausgelegt werden. 

Die Feſtſetzung von Ordnungsſtrafen bis 9 Mark ($ 53 der Städteordnung) haben 
zu gewärtigen: 

a. jeder Hausbeſitzer oder Stellvertreter, der den mit der Aufnahme des Verzeichniſſes 
der ee beauftragten Polizeibeamten über die in feinem Haufe befindlichen 
Hunde unrichtige Angaben macht, oder die Auskunft verweigert, 

b. jeder Hundebeſitzer, welcher über ſeinen Hundebeſtand dem betreffenden Polizei⸗ 
beamten gegenüber die Auskunft verweigert, oder wiſſentlich unrichtige 
Angaben macht. 5 

Beſchwerden gegen die Heranziehung zur Hundeſteuer ſind binnen 3 Monaten nach 
Bekanntmachung der Veranlagung beim Magiſtrate anzubringen, welcher darüber 
beſchließt (§8 1 und 14 des Geſetzes über die Reklamationen ac. bei öffentlichen Abgaben 
vom 18. Juni 1840, Geſetzſammlung S. 140). 

Gegen den Beſchluß findet innerhalb 2 Wochen, vom Tage der Zuſtellung deſſelben 
an gerechnet, die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren ſtatt. 

Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung (§ 18 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 1. Auguſt 1883, Geſetzſammlung ©. 237). 


5 87. 
Wer ſich durch Verheimlichung eines Hundes der Steuer zu entziehen jucht, wird 
mit dem Zfachen Betrage der entzogenen Steuer beſtraft. Die Strafe fließt zur Orts⸗ 
armenkaſſe. Im Falle des Unvermögens HT verhältnißmäßige Haft zu erkennen. 


Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen Hundes enthält gegen Entrichtung der Steuer 
eine Marke von Blech, auf der die laufende Nummer des Steuerregiſters und die 
Jahreszahl vermerkt iſt. Dieſe Marke muß jeder Hund, für den ſie gegeben iſt, beſtändig 
am Halſe tragen. Geht eine ſolche Marke verloren, ſo muß ein Doppel derſelben erbeten 
und wird daffelbe gegen Entrichtung von 19 Pf. gegeben werden. 


Steuerrückſtände werden im Wege des Verwaltungszwangsverſfahrens beigetrieben. 


Die in Beziehung auf das Halten von Hunden beſtehenden Polizeivorſchriften 
werden durch vorſtehende Beſtimmungen nicht berührt. 
11 


Wegen der perſönlichen Befreiungen von der Steuer und wegen der Verwendung 
der von Militärperſonen zu entrichtenden Steuern ($ 7 der Allerhöchſten Kabinetsordre 
vom 29. April 1829) bewendet es bei den Ned beſtehenden Beſtimmungen. 

1 


Gegenwärtiges Regulativ tritt mit dem 3. Monate in Kraft, welcher auf denjenigen 
Monat folgt, in dem daſſelbe bekannt gemacht iſt. 


Thorn den 14. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Dr. Kohli. > 2 gez. Boethke. 
Vorſtehendes Regulativ wird auf Grund des $ 53 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in . mit § 16 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 hiermit 
enehmigt. . 
1 Murten werd den 27. Februar 1892. 
(L. 8.) 
Der Bezirksausſchuß. 
In Vertretung. 
gez. v. Kehler. 


Borftehendes Regulativ wird hierourch öffentlich bekannt gemacht. 
Thorn den 18. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Königl. Baugewerkeſchule Faß neue Möbel ſowie alte Möbel u. eine 


Kücheneinrichtung z. verk. Gerechteſtr. 9. 
zu Posen. 


Beginn des Sommerhalbjahres den 25. Ziehharmonikas, 


April. — 4 Klaſſen. — Meldungen bis Ende | groß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel⸗ 
März erforderlich. Das Programm wird ſtimmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
auf Wunſch überſendet. ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 

Direktor Spetzler. ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
FETTE v Franz Hänsel, 
Prof. Jägers Wollwäsche 


Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 
für Herren als: 


Hemden, Unterbeinkleider, ein Husten mehr. 


Strümpfe und Weſten Ein gutes Genußmittel ſind bei allen 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
empfiehlt F. Menzel. Lungenleiden die ee Zwiebel: 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Gustav Oterski. 


Druck und Verlag von C. Dombromdti in Thorn. 


und Stelle verſteigert. 


Vom April ab beabſichtige ich einen 


Damenturnkurſus 


17 eröffnen und bitte die geehrten Damen 
horns, mein Unternehmen freundlichſt 
unterſtützen zu wollen. Anmeldungen nehme 
ich vom 24.—26. täglich im Singſaale der 
Höheren Töchterſchule entgegen. 
Anna Brauns, 
ſtaatlich geprüfte Turnlehrerin. 


Gümzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe mein 


Schuh- und Stiefellager, 


elegante Berliner Fagons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreiſe. 
Eine da n er nee 
ganz beſonders billig. 

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
nach wie vor ſofort dauerhaft und preis⸗ 
werth ausgeführt. 2 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 

Auch im Ganzen würde ich mein 
Geſchäft mit Haus verkaufen. 


Zahn - Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 
Th. Kleemann, Rlaviermad 


und Stimmer, 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, 1 
; empfiehlt ſich zum 

Klavierstimmen u. Reparaturen. 

an gute Arbeit wird garantirt. — Be⸗ 
ſtellungen werden auch per Poſtkarte erbeten. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 
Gerechteſtraße 9 als 


Maler 


niedergelaſſen habe und empfehle mich zur 
Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden 
Arbeiten bei prompter und reeller Aus⸗ 
führung und billigen Preiſen. 


Hochachtungsvoll 


E. Heise, Naler. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderni⸗ 
ſiren werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


Cüglich friſche Preßhefe 


zu haben in der { 
Leibitscher Mehl-Niederlage 
Vacheſtraße. 


Endellofe la Eß kartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
Friſire Damen den aue 


dem Hauſe. 
Frau Emllie Sohnoegass, Brückenſtr. 40. 


Wirthin 


in mittleren ajahren, zuverläſſig, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahren, auf 
rößeres Gut Weſtpreußens bald geſucht. 
Au erfr. i. d. Exped. der „Thorner Preſſe.“ 


2 Lehrlinge 


ſucht Gustav Meyer, 
Fabrik chirurg. Inſtrumente und Meſſer. 


vernachlässigt, sie zu bekämpfen, Wer an 
Schwindsucht (Auszehrung), Asthma, 
(Athemnoth), Luftröhrencatarrh, 
Spitzenaffectionen, Bronchial-, 

. Husten, Heiser- 
keit, Blutspucken ete. etc. leidet. ver- 
lange und bereite sich den Brustthee (russ 
5 welcher echt in Packetenä I Mk. 
‚ei Ernst Weidemann, Liebenburg 
a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher 
über die grossartigen und überraschenden 
Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen 
Aeusserungen und Empfehlungen, über die 
dem Import»sr gewordenen Auszeichnungen 
informirex "rill, verlange daselbst gratis 
die über die Pflanze handelnde Broschüre. 


ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 


vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 


Schluß Nachmittag 3 Uhr. 


Crosse (igarren- Auktion. 
Montag den 28. März vorm. präc. 10 Uhr d 


beginnend, werden 


Aruberſtraße 121 


im Speditionsſpeicher der Firma Gottlieb Riefflin daſelbſt für fremde Rechnung 
lagernde ca. 164 Mille Qualitäts⸗Cigarren bekannte Marken darunter 
Vara⸗Cuba, St. Felix, Bahia, Mexikaner, Borneo, 
Uſſaramo, Sumatra, Java u. a. S., 
alle in verſchiedenen Partien, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung an On 


Gesangverein Liederkraud. 
Sonnabend den 26. d. Mts. 
5 Letztes 75 

Winter vergnügen 
im oberen Saale des Schüßenhauſes 


Anfang: Abends 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


2 


il; 
Sonntag den 27. März: 


Turnfahrt naa Barbarken. 


Abmarſch vom Kriegerdenkmal 2 Uhr. 
Rückkunft 7—8 Uhr. 
Gäſte erwünſcht. 


Ausverkauf 


meiner Woll- und Strichwaaren dauert 
nur noch bis zum 30. d. M. 1 

A. Hiller, Schillerſtraße. 
Auch ift ein Klavier ſehr billig N 


verkaufen. 

1 Auf das Frundſtüick Gerberſtr, 
18 werden 7 
Mark 


9000 


zur zweiten ſicheren Stelle geſucht. NE 
heres durch Herrn Burozykowski, daſelbſt 


Pensionäre BE 
inden liebevolle Aufnahme unter günſtigel 
Bedingungen bei 
Frau Raczynska, Strobandſtr. 20, 1 TE 


0 Elück sehr ſhne 
Arbeitsochſen, 


56 Jahre alt, 15—17 Ctr. ſchwer, ſtehen in 
Katharinenflur zum Verkauf 

in Pferd, ein Wagen ein-aud zwelſh 
ein neuer einſp. Pflug, eine Häckſeh 
maſchine und andere Gegenſtände umzug 
halber zu verkaufen in Rudak Nr. % 


Reitpferd 
für mittleres Gewicht, mil 
tärfromm, wird bald gen 
ſucht. Zu erfragen in DU 
: EZ (Sry, der „Thorner Preſſe⸗ 
Ein großer Fausflurladen zu vermiethe 

Eliſabethſtr. 14. 

Ein freundl.möbl. J. z. v. Paulmerſtr. 2, 22% 
Ein möbl.,2 enftr. Sim. nebjt Ifenftr. Sch 1 ' 
kab. v.“ ſof. z. v. Gerſtenſtr. 19, % 


gut möbl. Wohnungen mit Bur engel 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469.4 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet, al 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 18 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 5 
Gut möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13, 
Wehn von 4—5 Zimmern, Kn 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410 
verm. Zu erfr. bei irajewski, (07 
I ami Mohn m. all. Zub v. ogl.# 
verm. Eliſabethſtr. bei A. EndemanZ 
Gerberſtraße Nr. 18 
find Familien wohnungen zu vermie 
Zu erfragen bei A. Burozykowsk 
ine freundl. Beamtenwohnung, 2 
und ger. Zubehör, Incohs-Harf 
zu vermiethen. Tornow, Lehre 
3 im m. ſep. Eing., mil 
Gut möbl. Zim. Bek., m 1. Us, 
vermiethen Mellinſtraße 88, 2 1 
errſchaftliche Wohnungen, Brom 
5 Hohe c nnd 4 er 85 kl. verm. 
e Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu g, 
Chr. sand ö 
Hfabethir. 14 Ind 2 Wohnt und 
in der 1. Etage von 5 Bin, Rub, und 
Nute in der L. Etage von 4 n. 
Zubehör, vom 1. April zu vermi en N 
Herrichaftliche Wohne garen 
zu vermiethen deuter, Brombergel 0 ohne 
Ei möblirtes Zimmer mit au“ 
Burſchengelaß zu vermictheit rechts. 


Gerechteſtraße 2, I 702 
In. I n. TI. Burſchengel- I CU, 


a 
E reundl. Zimmer part. ne rm 
u. Zub. N . 1. April billig 3 ve 
Näheres Altſt. Markt Nr. 5 


F. m. Zim. u. K. bill. 3. v. 


Tuchmacherſtr. 2 Seren 


von Höwel innegehabte 2 
vom 1. April anderm td zu u 


Möbl. Zim. bill. 5. verm. Schühmacherſtr. 13. 2 4 


1 


La „ A 88 
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